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IN
Der Verein Württ. Zeitungsverleger hat seine Mitglieder

zur diesjährigen, der 19. ordentlichen Hauptversammlung, in
die schöne Stadt Zeppelins , nach Friedrichshafen, eingeladen.
An die 20 Teilnehmer waren dem Rufe gefolgt .

Auf dem Begrüßungsabend am Samstag, den 13 . Juli,
in den Räumen des Kurgartenhotels hieß Verlagsdirektor
W a l ch n e r - Wangen die schwäbischen Zeitungsverleger
namens des Verbandes Oberschwäbischer Zeitungsverleger
willkommen . Er beglückwünschte insbesondere den Vorsitzen¬
den des Vereins Württ . Zeitungsverleger , Generaldirektor
Esser - Stuttgart, zu seiner Ernennung zum Ehrensenator
der Technischen Hochschule Stuttgart . Ihm erwiderte für den
Vorstand des VWZ . Zeitungsverleger Viktor Kraeiner -
Heilbronn, der zweite Vorsitzende , der den oberschwäbischen
Kollegen gleichzeitig den Dank für ihre umfassenden Vor¬
bereitungsarbeiten zu der Tagung aussprach . Für Stim¬
mung und Kurzweil sorgten verschiedene Sangeskräfte , u . a .
der Sängerbund Friedrichshafen unter Leitung von Chor¬
direktor Schall.

Am Sonntag versammelten sich die Mitglieder des Ver¬
eins mit ihren Damen und Gästen gegen 10 Uhr im
Sitzungssaal des Friedrichshafener Rathauses zu einem Be¬
grüßungsakt . Unter den zahlreichen erschienenen Ehren¬
gästen sind zu erwähnen : die Herren Staatspräsident Dr.
Bolz , Landrat H o f m e i st e r - Tettnang , Stadtschultheiß
Schnitzler , Dr . Hugo Eckener u . a.

Generaldirektor Esser , Stuttgart
eröffnete die Versammlung und schilderte sodann in großen
Zügen den Aufgabenbereich des Zeitungsverlegers :

Wir nennen uns nicht eine Vereinigung der Zeitungs¬
besitzer, weil wir in dem Wort „Verleger " kennzeichnen
wollen , daß wir als Herausgeber der Zeitungen für ihre
ganze Erscheinung , ihre innerliche Aufbereitung und äußere
Form , wie für ihre gesamte publizistische Bedeutung die
höchste und letzte Verantwortung zu tragen bereit sind. Der
Verleger legt die Richtung und Haltung seiner Zeitung fest ,
und wir betrachten es als unsere Ehrenpflicht , unsere ganze
Persönlichkeit für die hohen Aufgaben der deutschen Presse
dem Staate und dem Volke gegenüber einzusetzen, auf
ihr Ansehen , ihre Reinheit, Freiheit und Unbestechlichkeit
wachsamen Auges zu achten.

In diesem Bestreben wissen wir uns durchaus eins mit
unseren vertrautesten Mitarbeitern , den Redakteuren ,
mit denen wir uns in der sich über das ganze Reich er¬
streckenden Reichsarbeitsgemeinschaft der Deutschen Presse
auf das engste verbunden haben.

Unsere Betätigung steht in Beziehung mit dem großen
Weltgeschehen , und hier in Friedrichshafen an seinem völker¬
verbindenden See , an einem gewissen Knotenpunkt des
europäischen Verkehrs, werden wir umso nachdrücklicher
daran erinnert , daß es eine unserer schönsten und erhaben¬
sten Aufgaben sein soll , zum besseren Verstehen der
Menschen untereinander zu wirken. Gerade unsere jähr¬
lichen Tagungen find es , die uns immer erneut den großen
Wert der persönlichen Aussprache und des kollegialen Zu¬
sammenwirkens erkennen lassen.

Wie wir uns trotz aller Gegensätze in vielen wichtigen
Dingen leicht verständigen, so könnte es wohl auch unter den
Völkern und erst recht in der deutschen Volks¬
gemeinschaft sein . Nicht die deutsche Presse ist schuldoaran , wenn wir leider so oft andere Feststellungen machen
m xwäre allerdings notwendig, daß auch die

Festigkeit ihrer Grundanschauungen
n gelangten und die Regie -

i Behörde napparat noch ver¬trau e n p v o l l . r e Peziehunaen ^ ur Prelle
kann nur wiedergeben undverarbeiten , was an sie herankommt, um aus den darausgewonnenen Erkenntnissen eine gewisse Führerrolle zu über¬nehmen. Oeffent iche Meinung , Staat . Volk und Pressestehen nun emma , n unlösbarer Verbindung . Man begingeein großes Unrecht , wenn man die Zeitungen als die Ur¬

sache alles Uebels ansehen wollte , anstatt an die eigene Brust
zu klopfen und zum wenigsten zu bekennen : Wir sind Sünder
allzumal!

Fast keinen Schritt in der Stadt Friedrichshafen könnenwir tun , ohne an den alten Grafen Zeppelin erinnert zuwerden . Was wir aber an Graf Zeppelin am meisten be¬
wundern , ist das menschlich Tiefere , daß er in einer nur aufsMateriell ? gerichteten Zeit den Wert der Persönlich -
k e i t wieder bewiesen hat . Ein Geist des Glaubens an die
Zukunft, des Schaffens für morgen, des Auftriebs , der sich
nicht unterkriegen läßt , wäre dazu angetan , alles Kleine und
Zunftlerische aus unseren Reihen zu verbannen und uns mit
unseren größeren Zwecken wachsen zu lassen . Möge jener
unüberwindliche Zeppelingeist allen Gewalten zum Trotz sich
erhalten.

Stadtschultheiß S chn i tz l e r entbot den schwäbischenZeitungsverlegern nn Namen der Stadt Friedrichshofen ein
herzliches Willkommen.

Hierauf ergriff

Dienstag , den 16 . Juli 1929

Staatspräsident Dr . h. c. Bolz
das Wort :

Drei Mahnungen möchte ich für die Behandlung der
Wirtschaftsfragen an die Presse richten : Laßt die Lei¬
denschaft weg ; laßt Phrasen und Schlagworte
weg und vergesset die Menschen dabei nicht ! Leidenschaft
ist mit der menschlichen Natur verbunden , sie kann gut und
zweckmäßig für eine Sache sein . Leidenschaft ist notwendig,
um aufzurütteln , um Trägheit zu überwinden , um Mut zu
machen , um auszuhalten . Das Aufwallen des Menschen ,
das Getragensein von Leidenschaft ist aber etwas Vorüber¬
gehendes. Der Mensch kann nicht dauernd in Spannung
fein . Er fällt wieder zurück in die Ruhe . Darum ist die
Leidenschaft auch in der Presse unangebracht, wenn :s sich
um Fragen handelt, die ständig im Fluß und in der Ent¬
wicklung sind , die nicht am Ende einer leidenschaftlichen
Welle gelöst werden können . In den großen Fragen
unserer Außenpolitik ist Leidenschaft ein
schlechter Ratgeber . Das nüchterne, geschäftliche,
kaufmännische Denken und Handeln wird sich allein be¬
währen .

Mindestens ebenso notwendig ist Nüchternheit bei der
anderen großen Frage unseres öffentlichen Lebens, der
W i r t s ch a f t s g e st a l tu n g . Nüchterne Beobachtung
ohne Schlagworte und Phrasen ist nötig . Diese Mahnung
schließt nicht aus , daß wir bei Betrachtung der Wirtschafts¬
fragen von bestimmten sittlichen Forderungen für das Ver¬
hältnis Mensch und Wirtschaft ausgehen. Aber die Frage
der Wirtschaftsform, die Frage, wie wir die Wirtschaft als
Dienerin der Menschheit zu ihrer Förderung am zweck¬
mäßigsten gestalten , verträgt keine Schlagworte . Die
Presse hat eine große und dankbare Aufgabe, wenn sie mög¬
lichst unvoreingenommen beobachtet , kontrolliert, tritisiert,
rät . Für die Wirtschaftsentwicklung gibt es keine Dogmen.
Die Fortschritte in Erkenntnis und Verwertung der Natur-
kräfte bestimmen mehr als alles andre die Entwicklung unsrer
Wirtschaft . Welche Möglichkeiten uns die Erkenntnis der
Natur und die Auswertung in der Technik noch bringen
wird, ist für uns etwas völlig Unbekanntes. Wie aber auch
die Entwicklung sein mag — die Wirtschaft darf den
Menschen nichtversklaoen . Alle Wirtschaft hat nur
dann einen Sinn , wenn sie dem Wohlbefinden der Mensch¬
heit dient, wenn eine Harmonie zwischen Mensch und Wirt¬
schaft vorhanden ist . Daß diese Harmonie in gnügendem
Maß da sei , wird man nicht behaupten können . Sie zu
suchen und zu bessern , ist die Aufgabe unserer Zeit , ist das
Ziel des gewaltigen Ringens , in dem wir alle Mitkämpfer
sind, vorab die Presse .

Dr . Hugo Eckener
sprach über die Beziehungen zwischen Luftschiffbau
und Presse .

Das Verhältnis der Presse zum Zeppelinwerk ist ein
eigenartiges . Wenn ein Erfinder mit großen Ideen
an die Oeffentlichkeit herantritt, so geschieht das immer in
der Weise , daß er mit den maßgebenden Persönlichkeiten
Fühlung nimmt , von denen er eine Unterstützung seiner
Ideen erwartet . Graf Zeppelin hat sich zunächst an
die Sachverständigen der deutschen Technik gewandt
und eine Ablehnung erfahren . Und da ereignete sich
das einzig Dastehende , daß er bei der Presse und bei der
öffentlichen Meinung Unterstützung fand für
rein technische Ideen, die eigentlich nicht der Beurteilung
der Presse und der Oeffentlichkeit unterlagen . Wie ist dieses
seltsame Ereignis zustandegekommen? In der Idee des
Zeppelins war etwas im höchsten Sinn Romantisches, das
sofort zur Volksseele sprach . Darum hat man es in erster
Linie aufgegriffen. Ich glaube, die Erscheinung des Zep¬
pelinluftschiffs hat etwas Ueberzeugendes für jeden , der das
Schiff in seiner majestätischen Ruhe durch die Lüfte ziehen
sieht . Ganz besonders bemerkenswert mar das Eintreten
der Presse und der öffentlichen Meinung nach dem Fall von
Echterdingen . Wenn nicht in dieser Weise die Liebe
und die Verehrung zur Persönlichkeit des Grafen Zeppelin
in Form einer finanziellen Unterstützung zum Ausdruck
gekommen wäre , wäre wohl mit Echterdingen das Schicksal
der Zeppelinerfindung besiegelt gewesen . Mit ganz beson¬
derer Dankbarkeit gedenke ich des Verhaltens der deutschen
Presse , namentlich der w ü r t t e m b e r g i s ch e n Presse ;
denn sie hat in erster Linie für den Zeppelin gearbeitet.
Wie von Anfang an so auch später.

Dr . Eckener erwähnte , daß frühere Prophezeiungen , wo¬
nach das Flugzeug in etlichen Jahren den Zeppelin längst
überholt haben werde, sich noch in keiner Weise bestätigt
haosn . Natürlich nimmt man uns auch scharf unter die
Lupe . Es ist so, daß ein jeder ein Recht darauf zu haben
glaubt , das Schiff einmal vorgeführt zu bekommen . Wir

lch vergangenen Jahr nach der Fertigstellung des
Zeppelin sofort zur Amerikafahrt übergegangen und in
diesem Jahr , wo wir die Motorpanne hatten , wird es
genau so werden. Bisher ist aber Tatsache gewesen , daßwir nicht in der Lage waren , allen Wünschen , die an uns
herantraten , gerecht zu werden . Auf einer meiner nächsten
Fahrten werde ich das Luftschiff wieder einmal nach
Stuttgart bringen und bei der Einladung die württ.
Pxesse berücksichtjaen. (Krapp !) Wir waren her Kritik eines
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größeren Teiles der deutschen Presse ausgesetzt , >̂ : l wir
einMonopolderBerichterstattung teilweise ver¬
geben haben. Ich bedauere, Ihnen Mitteilen zu müssen , daß
etwas Aehnliches jetzt wieder sich als notwendig erweisen
wird . Es ist erforderlich , daß das Zeppelinluftschiff feine
Daseinsberechtigung in erster Linie dadurch erweist , daß es
über weite Strecken fliegt, daß dasselbe mit allen mög¬
lichen unwirtschaftlichenVerhältnissen in Berührung kommt ,
denen es sich gewachsen zeigt und mit denen es fertig
werden kann. Da kam mir der Gedanke , daß das Groß¬
artigste ein Flug um den Erdball herum sei . Eine
bessere Gelegenheit, die Eignung und Zuverlässigkeit des
Zeppelins zu bewiesen , gibt es nicht als durch eine Welt¬
fahrt . Und der beste Weg, um solche Unternehmungen be¬
zahlen zu können , führt über die amerikanische
Presse , die ja auch die verschiedensten Expeditionen durch
Geldmittel ermöglichte . In Amerika ist es alter Brauch,
großzügige Unternehmungen mit Hilfe der Presse durchzu¬
führen. Von der amerikanischen Presse wurde an mich heran¬
getreten. Es ist selbstverständlich , daß die deutsche Presse
nicht in der Lage ist , solche Summen wie die amerikanische
zu zahlen. Trotzdem haben wir uns mit der deutschen
Presse ebenfalls in Verbindung gesetzt und es werden auch
einige Vertreter an der Weltfahrt teilnehmen. Also nicht
schnöde Gewinnsucht leitet uns, sondern lediglich der Um¬
stand, daß die amerikanische Presse finanziell stärker ist und
wir naturgemäß für unser Unternehmen großer Geldmittel
bedürfen . Auch der Pariser „Matin" ist an uns heran¬
getreten, seinen Vertreter S a u er w e i n mit auf die Fahrt
zu nehmen. Herr Sauerwein weilte dieser Tage in Fried¬
richshafen. Auch hier zeigt sich wieder der Zeppelin als
v^ erverbindendes Mittel.

Prof . Dr. Sombart -Berlin
hielt sodann einen Vortrag über „das Wirtschafts¬
leben d e r Zukunft ! " Wie wird es voraussichtlich sein ?

Nach der Ansicht Sombarts wird Westeuropa in der Zu¬
kunft keine Bereicherung an Gütern und auch keine starke
Bevölkerungszunahme zu erwarten haben. Das Wirtschafts¬
leben wird eine Dreiteilung erfahren in den durch
zweckmäßige Rationalisierung beschränkten beherrschenden
K a p i t a l i s m us , in die neben den Kapitalismus tretende,
langsam sich entfaltende Planwirtschaft und drittens
in das Kleinproduzententum des Handwerks und des
Bauerntums . Die frühere Meinung , daß die kapitalisti¬
sche Entwicklung durch neue sozialistische abgelöst werde, sei
durch Geschichte und Wissenschaft als unhaltbar erwiesen .
Im Verlauf der letzten 300 Jahre habe in Europa jede neue
Zeit ein Wirtschaftssystem geschaffen, ohne daß die alten be¬
seitigt worden seien, so daß immer neue dazu kamen . Da die
Rohstoffgebiete immer mehr einschrumpfen und die Rohstoff¬
länder eigene Industrien einrichten, müssen die europäischen
Länder sich mehr wieder auf sich selbst stellen und vor allem
ihre leistungsfähige eigene Landwirtschaft Haben.
Das habe man in England bereits klar erkannt , aber auch in
Deutschland müsse die Landwirtschaft wieder so erstarken,
daß sie 40 bis SO v . H . der Bevölkerung ausmacht statt 23
v . H .

non venachbarten Berlegerverbänden wurden Grüß
überbrachk durch Kommerzienrat Major a . D . Müller
Freising , Stadkrat Kölblin , Baden -Baden , Dr . Auer
Zürich und Direktor Rusch - Bregenz.

Darauf folgten die geschäftlichen Beratungen über da
vergangene Jahr, das nach den Ausführungen des Bor
sitzenden, Generaldirektor Esser , wie für die übrige Wirt
schaft, so besonders für das Zeitungsgewerbe ein Krisenjahr war zufolge der neuen Lasten , wie Erhöhung de
Löhne und Gehälter , der Materialpreise , der Steuern uni
sozialen Abgaben, ohne daß durch Erhöhung der Einnahme:
ein Ausgleich geschaffen werden konnte.Die Borstandswahl hatte folgendes Ergebnis : Bor
sitzender Generaldirektor E s se r - Stuttgart ; stellv. Bor
sitzender Biktor K r a e m e r - Heilbronn, ferner RichariB e ch t l e - Eßlingen, Direktor Eugen D e p p e - StuttgartOtto H ä r l e - Stuttgart, Othmar G e ß l e r ° Friedrichs
Hafen, Oskar K a u p e r t - Freudenstadt , Karl Scharr
Ballungen , Dr . S e d l in a y r - U l m . Moriz Ulm er
Ludwigsburg, Direktor Alfred W a l ck e r - Stuttgart ; mi
beratender Stimme wurde ferner Max Schwend - Haldem Borskand zugewählt, dem als Ehrenmitglied auckDr . W . W o l f - Oberndorf angehört.

Nach den mehrstündigen Beratungen vereinigten sich di ,
Berhandlungsteilnehmer mit ihren Gästen und Damen be
der Festtafel im Kurgartenhokel, wo noch ernste und heiter,
Tischreden gehalten wurden.

'
Neue Nachrichten

Die deutsche Abordnung für Genf
m ->,? " lin, 15 . Juli . Der deutschen Abordnung für
Volkerbundsversammlung in Genf werden angehörenDr. Breitscheid , Freiherr v . Rh ein bähen , PrK a as oder, falls er durch Krankheit verhindert sein,sp

^ .



seiner Stelle 'B r ü » i n g,
'

Graf Be r n st o r f f, Ko ch und
Professor Hoetzsch .

Kein Polizeispitzel mehr
Berlin . 15 . 3uli . 3n einer Besprechung der Minister des

3nnern über das Ergebnis des Orloff- Prozesses sagte Reichs-
Minister Severing , infolge der in dem Prozeß ans Ta¬
geslicht gebrachten schlimmen Zustände in der politischen
Polizei habe er den ihm Nachgeordneten Dienststellen ver¬
boten , Verbindungen mit Agenten zu unterhalten . Die
meisten Minister der Länder, besonders in Süddeutschland,konnten dem Reichsminister versichern , daß bei ihnen das
Spitzeltum überhaupt nie gepflegt worden sei : sie seien be¬
reit, gegebenenfalls ihre Polizoikräfke zur Verfügung zu
stellen .

Für dee Freilassung der Femeverurkeilten
Halle, 15 . 3uli . 3n einer Massenversammlung der Vater¬

ländischen Verbände und der rechtsgerichteten Parteienwurde eine Entschließung an den Reichspräsidenten und an
die Regierungen in Preußen und Mecklenburg, sowie an dieParlamente angenommen, in der gegen die Aemehehe Ein-
spruch erhoben und verlangt wird, daß mit den Femepro-
zessen die dem Reich schweren innen- und außenpolitischenSchaden zufügen , endlich Schluß gemacht und die Männer,die den Staat in schwerster Not vor Verrätern geschütztoben , sofort aus den Gefängnissen entlassen werden.

Frankreich beharrt auf der Ueberwachung
Paris , 15 . Juli . Die Pariser Blätter äußern sich sehr ge¬

izt, ja drohend zu dem Briefwechsel der deutschen Zenkrums-
ogeordneten Dr . Kaas und Dr . Mirkh, die die neue
ieberwachungs - und Spionagekommissionls durchaus unannehmbar bezeichnet hatten . Der
Temps"

, das Sprachrohr Briands, schreibt halbamtlich, im
September vorigen Jahres seien diedeutschenReichs -
n inist er bereit gewesen , der Einsetzung
in er dauernden Ueberwachungskommis -

i i o n z uz u st i m m e n. Reichskanzler Müller habe seine
Unterschrift unter die Genfer Abmachungen gesetzt , an denen
Frankreich festhalte , selbst wenn „ gewisse ausländische Krei¬
se

" ihnen nicht mehr den vollen Wert beimessen wollen.
Frankreich werde die Beseiteschiebung nicht dulden, denn die
„Sicherheit" sei ihm ebensoviel wert wie die Reparationen .
Deutschland habe keinRechtaufRäumung , bevor es
nicht seine Verpflichtungen vollkommen erfüllt und die Repa¬
rationen „kommerzialisiert" habe . Nach den Genfer Beschlüs¬
sen vom 16 . September 1928 müsse vor der Räumung der
Aoungplan angenommen und die „F e st st e l l u n g s <
und Ausgleichskommission eingesetzt sein.

Der Paungplan verlangt , daß mit dem Krieg und seinen
Auswirkungen , Ueberwachung usw . Schluß gemacht werde.
Auch im englischen Unterhaus wurde dies anerkannt . Die
Franzosen umklammern aber fanatisch das üble Genfer
Protokoll vom 16. September 1928 . das für sie der
Zauberstaub für die kommende Regierungskonferenz sein soll .
Von der Regelung der Saarfrage wollen sie vollends
nichts wissen . Durch den Poungplan ist aber das Genfer Pro¬
tokoll mit seiner neuen Ueberwachungskommissionüber¬
holt . Das fühlt und weiß auch Herr B r i a n d . Aber er
ist erfinderisch . Kann er die Ueberwachung Deutschlands nicht
durch seinen „Versöhnungsausschutz" erreichen , so muß es eine
europäische Ueberwachung sein. In Locarno hat
Deutschland selbst die Verewigung des Vertrages von Ver¬
sailles anerkannt : Briands „Vereinigte Staaten von Euro¬
pa " sollen nun eine Sicherung dieses Zustandes sein , der
ganze Erdteil soll zum Feststellungs-, Versöhnungs- und
Ueberwachungsausschuß werden.

Beraubung der kanadischen Luftpost auf dem Dampfer
» Laurenkic"

London, 15 . Juli . Beim Eintreffen des Dampfers
„Laurentic " in Liverpool am Samstag stellte es sich heraus ,
daß die kanadische Luftpostsendung beraubt worden ist .
Ungefähr 80 eingeschriebene Pakete fehlen . Die Postsen¬
dung wird von Montreal durch Flugzeuge zu dem auf See
befindlichen Dampfer befördert. In diesem Jahr sind bis¬
her fünf ähnliche Beraubungen vorgekommen, doch ist dies
das erstemal, daß die Luftpost davon betroffen wurde.

Geheimes Konsistorium im Vatikan I
Rom . 15 . Juli . Der Vavst hielt ein geheimes Konsi-

floriütn . Er ernannte den Erzbischof von Mäiland , Schü¬
ft e r, zum Kardinal und bestätigte Monsignore Tappuni als
Patriarch der Kirche von Antiochia in Syrien. Der Papst
äußerte nur einige Worte im Hinblick auf die Ernennung .Er kündigte jedoch an , daß er später eine Ansprache halten
werde.

Russisches Ultimatum au China
Peking , 15. 3uli. Die Sowjetregierung in Moskau hat

an die Äankingregierung ein äußerst scharfes Ultima¬
tum gerichtet und binnen drei Tagen die Rückgängig¬
machung der Verhaftungen , Ausweisungen und Beschlag¬
nahmen sowie eine Entschuldigung verlangt. Die Nanking¬
regierung ist über die russische Note empört und wird sie
nicht innerhalb der gesetzten Frist beantworten . Heute stand
ein Kabinetksrat unker Tschiangkaischek in Nanking statt.
Aus Mukden wurde gemeldet , daß Sowjetrußland an der
Grenze Truppen zusammenziehe . Die Lage an der mon¬
golischen Grenze wird als besonders gefährlich betrachtet,
da die chinesische Regierung dort nicht über genügende
Truppen verfügt.

3n der Mandschurei wurden weiterhin einige hundert
Russen verhaftet.
Japanische Neutralität im chinesisch -russischen Streit

Tokio , 15. Juli . Die japanische Regierung hat noch keine
amtliche Bestätigung des von der Sowjetunion an China g»
richteten Ultimatums erhalten . Man gibt aber in Re¬
gierungskreisen zu, daß die Aussicht auf eine friedliche Lö¬
sung des Streitfalls weniger geworden ist . Japanische Rei¬
sende berichten , Truppenbewegungen und Militärzüge seien
auf jedem Bahnhof östlich von Karimskaja , dem Vereini¬
gungspunkt der ostchinesischen und der Amur -Eisenbahn, zu
bemerken. Das japanische Ministerium des Auswärtigen er¬
klärt erneut, daß es strenge Neutralität beobachten werde,
obwohl es bereit sei, den Schutz der japanischen Interessen
sicherzustellen und es nicht gestatten werde, daß die Wirren
sich südlich über Tschangtschun ausbreiten .

Spionage in Pommern?
Berlin , 15. Juli . Vor einiger Zeit erschien beim Land¬ratamt >n Stolp i . P . ein der Kriminalpolizei seit langem

spionageverdächtiger Mann, der angab , wichtige Mittei -
über eine polnisch- französische Spionage in Ost¬

deutschland machen zu können . Er verlangte für seine Mit¬
teilungen 12 OVO Mark . Das Anerbieten des Russen wurde
abgelehnt ; die Polizei überwachte aber den Russen , der bald
darauf sein? Rückreise über Warschau antrat . Nach einer
Meldung der „Stolper Morgenzeitung " fand man bei dem
ohne Mittel nach Deutschland gekommenen Russen 32 000
Zloty (15 000 ^ll ) und eine genaue Aufstellung der pom -
inerschen Garnisonen.

Mrllembekg
Erste deutsche Eigenheimtagung

Skuttgark, 15. Juli . Anläßlich der ersten Eigenheimta¬
gung fanden am Samstag in der Liederhalle zahlreiche Vor¬
träge statt. Dr . jur . Michael , Rechtsanwalt in Graz
(Steiermark ) begann die Vortragsreihe mit dem Thema :
„Englische Bausparkassen und englische Bausparkassen- Gesetz -
gebung"

. Der Rechtsberater der Gemeinschaft der Freunde ,
Rechtsanwalt Justizrat M ü l l e r - H e i n tz - München be¬
handelte die bisherige Entwicklung der Vorarbeiten zu einer
gesetzlichen Regelung der Verhältnisse der Bausparkassen. Der
Redner führte aus , daß die Bestimmungen des bürgerlichen
Rechts , des Handelsrechts und des weiteren Gesellschafts-
rechts für das Verhältnis von Bausparern und Bausparkas¬
sen nicht ausreichen, daß vielmehr eine Sonderregelung nötig
sei . Dabei verlangte der Redner die Beschränkung auf ein
Rahmengesetz und die Ueberweisung aller nicht unbedingt er¬
forderlichen allgemeinen Normen an den Verordnungsweg .
Der Redner betonte die Wichtigkeit der Lebensver¬
sicherung für die Bausparer . Regierungsrat Prof. ing .
Stephan Schöck - Graz sprach über die Eigenheimbewegung
in Oesterreich und ihre Förderung durch die Bausparkasse
der Gemeinschaft der Freunde .

Am Nachmittag sprachen noch Karl Walter - Eisenach ,
der Herausgeber der Zeitschrift „Der Türmer "

, über das
Thema „Vom kulturellen Wert der Eigenheimbewegung" ,
Architekt Sckluck edier . B. d . A„ über die neuzeitliche

Gestaltung des Eigenheims und Architekt Dr . ing. RichardD o e ck e r - Stuttgart über „Bauherr und Architekt"
. Einen

weiteren Bortrag hielt der Präsident der württ. Landes -
versicherungsanskalk und Vizepräsident des württ . Landtags
Josef Andre über die Förderung der Eigenheimbewegungin Württemberg durch öffentliche Mittel .

Bai der Abendveranstaltung hielt das erste Referat der
Präsident des Landtags von Anhalt , H . Peus , M .d .R . , überdas Thema : „Fort mit dem geborgten Nest"

. Der Rednervertrat vor allem die Wohn- und Sparpflicht . Der Gründer
und Vorsitzende des Deutschen Eigenheimvereins Gemein¬
schaft der Freunde , Wüstenrot e . V„ Georg Kropp sprach
vom Werden und Wachsen dieser Gemeinschaft .

Am Sonntag vormittag sprachen noch „Frau Dr . Lü -
ders , M . d . R . über „ Neuzeitliche Wohnweise und die
Frauen"

, ferner Dr . Hans Schmidt , Professor der Theo -
logie an der Universität Halle über „Die ethische Bedeutung
der Eigenheimbewegung"

. Den Abschluß der Tagung bildete
am Montag eine Autofahrt nach Wüstenrot OA . Heilbronn
und nach der alten Reichsstadt Schwab. Hall .

Stuttgart, 15. Juli . Lage des Arbeitsmarkts
i n S ü d w e st d e u t s ch l a n d . Die in den letzten Wochen
schon beobachtete Neigung des Arbeitsmarkts zur Ab -
schwächung ist in der Berichtszeit vom 4 . bis 10. Juli
verstärkt in Erscheinung getreten ; in vielen Bezirken wur¬
den schon leicht steigende Arbeitslosenzahlen gemeldet .
Gegen das Vorjahr ist die Entlastung des Arbeitsmarktes
früher zum Stillstand gekommen . Dabei ist die Inanspruch¬
nahme der Unterstützungseinrichtungen in Württemberg
weit mehr als doppelt so stark und in Baden ebenfalls viel
höher als Mitte Juli vorigen Jahrs . Der Stand der Haupt¬
unterstützungsempfänger am 10. Juli 1929 war folgender:In der versicherungsmäßigen Arbeitslolenunter -
stützung 33096 Personen (23030 Männer, 10066
Frauen ) , in der Krisenunter st ützung 9559 Personen
( 7382 Männer, 2177 Frauen) . Die Gesamtzahl der Unter¬
stützten fiel nur mehr um 170 oder 0,4 v . H . von 42 825
Personen ( 30 236 Männer, 12 589 Frauen) auf 42 655 Per¬
sonen (30 412 Männer, 12 243 Frauen) . Davon kamen auf
Württemberg 11 594 gegen 11 324 in der Vorwoche und
4306 im Vorjahr : auf Baden 31061 gegen 31501 in der
Vorwoche und 19 667 im Vorjahr . Im Gefamtbezirk des
Landesarbeitsamts Südwestdentschland kamen am 12. Juli
1929 auf 1000 Einwohner 8,4 Hauvtunterstützungsemp -
fängsr gegen rund 5,0 am 11 . Juli 1928.

Stuttgart, 15 . Juli . Berufungen . Professor Dr.
Littmann in Tübingen hat die Berufung an die Uni¬
versität Güttingen abgelehnt. Der ordentliche Professor für
romanische Sprachen an der Technischen Hochschule Stutt¬
gart , Dr . A . Ott hat die Berufung an die Universität Lau¬
sanne abgelehnt. Berufungen haben erhalten : der Direktor
des Kaiser * Wilhelminstituts für Eisenforschung Professor Dr.
E. Koerper in Düsseldorf auf die Professur für Stoff¬
kunde und Elastizitätslehre an der Technischen Hochschule
Stuttgart , verbunden mit der Leitung der Materialprü¬
fungsanstalt Stuttgart , auf die ordentliche Professur für Phi¬
losophie an der Universität Tübingen (Nachfolge von Prof.
Gross) Professor Dr . W u n d t. Jena.

Enthüllung des Grabmals für Staatspräsident Bios .
Am Sonntag vormittag wurde im Urnenhain des Prag -
friedhofs neben dem Krematorium das dem ersten württ.
Staatspräsidenten Wilhelm Blos gewidmete, auf Staus¬
kosten erstellte Grabdenkmal enthüllt. Die württ. Regierung
war durch Justizminister Dr . Beyerle vertreten . Das
Reichswehrkommando Stuttgart hatte eine Vertretung ent¬
sandt. Die Gedenkrede hielt ein alter Freund des Verstor¬
benen, Dr . Quark - Frankfurt a . M. Es erfolgten viele
Kranzniederlegungen .
H Gedenksteinweihe für die 26. Savalleriebrigade . Ain
Sonntag vormittag wurde auf dem Ehrenhain für die Ge-
fallenen der württ. Truppen auf dem Waldfriedhof ein
Gedenkstein für die 26. (1 . Kgl . Württ .) Kavalleriebrigade
(Dragoner - Regimenter „Königin Olga" und „König"

) unter
großer Beteiligung eingeweiht. Die Weiherede hielt der
erste Feldzugskommandeur Herzog Robert vonWürt -
temberg . Der evangelische und der katholische Geistliche,
Kirchenrat Divisionspfarrer M a u ch - Ludwigsburg und
Domkapitular Dr . Kaim - Rottenburg , sprachen zu Herzen
gehende Worte.

Großes Militärkonzert !m Skadkgacken . Auf Anweisung
der 5 . Division und im Einvernehmen mit dem Württ. Lan¬
deskommandanten findet au Gunsten des Bücherwerks
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„Hören Sre, Herr Wernburg, " sagte der Detektiv
endlich und trommelte ungeduldig auf der Tischplatte.
,Äch bin eigentlich nur wegen der Krau v . Biberstetn
nach Wiesbaden gekommen . Ich wollte von ihr eine für
mich sehr wichtige Auskunft haben. Können Sie mir
etwas Näheres über Ihren Gast Mitteilen ?"

Der Empfangschef zuckte bedauernd die Achseln. »Zch
mache ja nur die Honneurs und taxiere die Leute aus
ihre Zahlungsfähigkeit . Wenn Sie aber etwas über die
Gräfin erfahre » wollen, wenden Sie sich am besten an
Fräulein Hansen , die Gesellschafterin, die uns ja erst
vom Verschwinden der Gräfin tn Kenntnis gesetzt hat.
Es ist auch möglich , daß das Zimmermädchen Sie inter¬
essierende Aussagen machen kann ."

„Schön, versuchen wir unser Glück."
s Der Detektiv erhob sich und folgte dem Hotelier .

6 . Kapitel .

Die Gesellschafterin spricht .

Wernburg ging mit Harry Wolter den Korridor ent¬
lang. „Frau v . Biberstein bewohnt die Zimmer, " sagte
er erläuternd, als er an eine Tür klopfte .

Eine hübsche, einfach gekleidete Dame öffnete .
„Entschuldigen Sie , Fräulein Hansen," sagte der Emp¬

fangschef, sich verneigend . „Ich stelle Ihnen hier einen
Unserer besten Kriminalisten , Herrn Dr . Wolter, vor . Er
möchte Ste im Interesse der Frau Gräfin um eine Aus-
HlStt bitten."

„Bitte seyrl" Me Gesellschafterin trat zur Seite und
machte eine einladende Handbewegung.

Während sich Wernburg verabschiedete , betrat der De¬
tektiv ein sehr vornehm eingerichtetes Wohnzimmer, tn
dem noch der leichte Duft eines exotischen Parfüms
schwebte.

„Also , gnädiges Fräulein," Wolter zog seine Uhr und
legte sie vor sich aus den Tisch . „Können Sie mir eine
Lalbe Stunde widmen? ?kcb werde Sie mit einigen Kragen

Dr . Wolter schien es , als würde die Gcjeck
schasterin etwas unsicher . . .

MM
MM

malträtieren müssen , von deren Beantwortung viel ab¬
hängt."Me junge Dame neigte das Haupt . „Was ich weiß ,
sollen Ste erfahren ."

„Wie lange find Sie bet der Gräfin?"
„Seit einem halben Jahre ."
„Haben Ste Ihre Position aus Grund einer Empfeh¬

lung bekommen ?"
Dr . Wolter schien es, als würde die Gesellschafterin

etwas unsicher .
Zögernd sagte ste : „Frau v . Biberstein hatte diese

Stellung ausgeschrieben. Und da ich vor sechs Monaten
gerade aus Paris gekommen war und die Gräfin alles ,
was mit Frankreich zusammenhängt, sehr liebt, fiel ihre
Wahl sofort aus mich."

Der Detektiv nickte beifällig , „Können Ste mir nun
etwas über das Vorleben und den gesellschaftlichen Ver¬
kehr der Gräfin Mitteilen? Ich meine. Sie als Gesell -
schaftsdame find doch sicherlich mal zur Vertrauten einer
Angelegenheit gemacht worden, tn die man einfache An¬
gestellte sonst nicht einweiht."

Fräulein Hansen zupfte nervös an der Tischdecke .
,Hch weiß nicht, was das mit dem Verschwinden der
Gräfin . . ."

Harry Wolter unterbrach sie brüst : „Ich stelle keine
Fragen ohne Grund. Ich sitze ja nicht hier, um eine
amüsante Konversation zu pflegen, wenngleich Ihre An¬
wesenheit dazu verleiten könnte , sondern um wahrscheinlich
einem Verbrechen auf die Spur zu kommen ."

Me Gesellschafterin zuckte bet dem Wort Verbrechen
leicht zusammen.

„So , meinen Ste wirklich, daß ein Verbrechen vor-
ltegt ?" fragte sie verwirrt.

Wolter lächelte wieder konventionell. „DaS entzieht
sich vorläufig noch meiner Beurteilung. Wollen Ste also
bitte die Freundlichkeit haben, meine vorhin gestellte Frage
zu beantworten ."

Fortsetzung folgt.



„Württembergs Heer im Weltkriege " unter Mitwirkung ves
Musikkorps und Trompeterkorps folgender Truppenteile :
1 . ( Grenadier ) Bataillon 13 , J . - R . mit Spielmannszug ,
2 , (Schützen ) Bataillon 13 , J .-R . , 18 . Reiter -Regiment ,
5 . Nachrichten -Abteilung am 18 . Juli 1929 abends 8 Uhr im
Stadtgarten ein Militärgroßkonzert stakt. Das Konzert steh !
unter der Leitung von Obermusikmeister Karl Müller .

Am Sonntag abend kurz vor 10 Uhr kam ein 29 I . a.
Mann von dem bei der Wildparkstation an den Wasser¬
fällen vorbeiführenden Waldweg ab und stürzte etwa 10
bis 12 Meter hoch herunter . Er brach die Halswirbeljäule
und war sofort tot .

Stuttgarter Plakakwektbewerb . Der Verlag des Stutt¬
garter Neuen Tagblatts schreibt einen Wettbewerb für ein
Stuttgart -Plakat aus . Gefordert wird ein Plakat , das mit
modernen Mitteln der Werbegraphik — auch die Verwen¬
dung von photographischen Mitteln ist gestattet — starke
Werbekraft für die Stadt Stuttgart entfaltet . Als Beschrcs-

tungstext wird vorgeschlagen : » Stuttgart , die empor¬
blühende Stadt .

" Jur Beteiligung am Wettbewerb sind
deutsche und deutsch - österreichische Künstler eingeladen . An

Preisen sind 4000 Mark vorgesehen , hiervon entfallen auf
den ersten Preis 2000 Mark . Den Vorsitz >m Preisgericht
hat Professor B . Pankok , Direktor der Kunstgewerbeschule
Stuttgart .

Vom Tage . In einem Haus der Alexanderstraße vergif¬
tete sich eine 20 Jahre alte Schülerin mit Zyankali . — In
einem Haus der Charlottenstraße in Degerloch sprang ein
62 Jahre alter Mann von einem Fenster des 3 . Stockwerks
auf die Straße . Der Tod trat sofort ein .

Cannstatt . 15 . Juli . D a s L a n d e s a r b e it e r ° S ä n-
gerfest findet am 4 . August auf dem Cannstatter Wasen
statt Hierzu werden 20 000 Landesarbeitersänger erwartet .

Aus dem Lande
Möhringen a . F -, 15. Juli . V o n d e r L o k o m o ti v e

erfaßt und getötet . Am Sonntag vormittag ereignete
sich bei dem Radfahrerfest des Arbeiterradfahrervereins So¬
lidarität ein schreckliches Unglück. Als während des Rad¬
fahrerrennens 6 Radfahrer über den ungeschützten Bahn¬
übergang der Strecke Vaihingen a . F . — Unteraichen fahren
wollten , kam ein Personenzug . Drei Radfahrern gelang es,
über die Geleise zu kommen , während 2 von der Lokomotive
erfaßt wurden . Der eine wurde auf den Bahndamm geschleu¬
dert und kam mit leichteren Verletzungen davon , während
der andere , ein etwa 29jähriger Mann aus Eßlingen , unter
die Räder der Lokomotive kam und sofort tot war .

Ehlingen a . N . . 15 . Juli . Tödlicher Verkehrs -
Unfall . Am Samstag nachmittag wurde der ledige Weber
Theodor Eiandana von hier , der auf seinem Motorrad
aus der Martinstraße die Bahnhofstraße überqueren wollte ,
von einem Omnibus der Linie Eßlingen -Wäldenbronn an¬
gefahren und so unglücklich vom Rad geschleudert, daß er den
erlittenen Verletzungen alsbald erlag .

Ausführung des Singspiels «Die Fischerin " . Gestern
abend fand auf der Neckarinsel wieder eine Aufführung des
Goetheschen Singspiels . Die Vorstellung war ein bedeutender
künstlerischer Erfolg .

Ein Mammukzahn wurde in einer Baugrube m Ober -
ißlingen in 5—6 Meter Tiefe gefunden .

Zuffenhausen , 15 . Juli . Die Eingemeindungs¬
frage . Wie die Allgemeine Rundschau hört , ist von Stutt¬
gart ein Gegenvertragsentwurf zur Eingemeindungsfrage
hier bei der städtischen Verwaltung eingegangen .

Aalen , 15. Juli . SchweresA utounglück — Zwei
Tote . Zwischen Morsbach und Künzelsau geriet der Wa¬
gen des Dentisten Bauerauf der Fahrt nach Mergentheim
aus unbekannter Ursache ins Schleudern , kam in den Stra¬
ßengraben , stieß an eine Mauer , überschlug sich mehrmals
seitlich und blieb dann , die Räder nach oben , quer zur Straße
liegen. Die Insassen , Frau Bauer und der 6 I . a . Hel¬
mut Bauer , sowie der Schwager der Frau , Prokurist
Heinrich Meidet und Frau , wurden herausgeschleudert
und schwer verletzt . Im Künzelsauer Krankenhaus ist Herr
Meide ! seinen schweren inneren Verletzungen alsbald erlegen .
Nach einigen Stunden starb auch Herr Bauer . Der kleine
Helmut Bauer liegt an einem schweren Schädelbruch dar¬
nieder , während Frau Bauer mit leichteren Verletzungen da¬
vonkam . Frau Meidet , die Schwester von Frau Bauer , blieb
unverletzt .

Saison - Nachrichten .
Großer Kurhausball mit Modenschau . Am Sams¬

tag , den 13 . Juli zeigte die Firma Oskar Dechange ,
Stuttgart , Marienstraße 5, im Rahmen eines Kurhaus¬
balles ihre neuesten Sommer - und Herbstmodelle . —
Meister Dechange , in Wildbad seit Jahren bekannt , ist
durch großes Talent geradezu prädestiniert , modeschöpserisch
zu wirken . Vier reizende junge Damen , sowie seine jugend -
liche Mitarbeiterin , Frl . Ria Dechange führten zuerstMantel und Jackenkleider vor . Nur ein mit starker Be¬
gabung und großem Enthusiasmus erfüllter Mensch , der
seme ganze Kraft in den Dienst der Mode stellt , kann
solche Neuhelten erfinden . Die mannigfachen Mäntel
lassen für den Herbst eine neue Linie ahnen : — Ein
grauer Wollstoffmantel mit Pelzkragen lief rückwärtig ineiner Spitze aus . Die zu den Jackenkleidern und Mänteln
getragenen Hüte der Firma Friede ! Höger , Stuttgart
Königstraße zeigten wieder einmal , welche bildhafte Wir¬
kung ein fescher Hut gibt und wie er die Eleganz eines
guten Kostüms betont . — Dann sah man entzückendeTee - und Nachmittagskleider , äußerst wichtig im Sommer -
trousseau einer Dame für den Badeort . Bei Sonnen¬
schein kommen dann die hübschen Crßpe -Georgette -Kleid -
chen zu ihrem Recht . Charakteristisch daran sind die vielen
lose flatternden Teile . Ganz besonders schön war ein
LrSme -Spitzenkleid mit paffendem Hut . Ein Velour -Chif -
fon -Herbstkleid mit Pelz besetzt, sehr kostbar , wurde sehr
beifällig ausgenommen . — Niemals war die Mode so in¬
dividuell wie heute I Die vorgeführten Abendkleider , be¬
sonders charakteristisch durch ihre schlichte aber kompli -
zierte Verarbeitung , die aber eine anormale Stofffülle
bedingt , waren durchweg effektvoll . Ein schwarzes Tüll -
kleid , mit schmalen Taftblenden besetzt Und seitlichen langen
Flocken , gefiel besonders gut . Man hüllt sich am Abend
gern in graziöse und duftige Toiletten und werden Kleider
mit komplizierten Verarbeitungen aus Tüll oder Chiffon
prvorzugt .— Das Modehaus Dechange zeigte wieder einmal,

vbertürkheim . 15. Juli . Schwere Bluttat . Heute
nacht gegen )42 Uhr wurden in der Cannstatter Straße ein
24 I - a . Schreiner und ein 29 I . a . Gewerbefachlehrer von
hier nach einem kurzen Wortwechsel von einem 46 I . a .
Bauarbeiter niedergestochen . Der erste erhielt zwei Stiche
in den Unterleib und der zweite zwei Stiche in die Brust .
Die beiden wurden schwer verletzt in das Krankenhaus
Cannstatt übergeführt . An dem Aufkommen des ersteren
wird gezweifelt . Der Täter wurde noch in der Nacht fest¬
genommen .

Neckarweslheim OA . Besigheim , 15 . Juli . Großfeuer .
Am Sonntag nachts gegen 12 Uhr , als sich noch viele Leute
auf dem Festplatz des froh gefeierten Gausängerfestes befan¬
den , brach in drei aneinandergelegenen Scheuern Feuer aus ,
das diese Gebäude sowie ein Wohnhaus einäscherte . Die Heil -
bronner Motorspritze mußte zu Hilfe gerufen werden . Man
vermutet Brandstiftung .

Hettbronn . 15. Juli . Erhöhung der Kranken -
kassenbeiträge . Vorstand und Verwaltungsrat der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Heilbronn - Stadt beschlossen ,
eine Erhöhung des Beitrags um v . H . (somit auf 8 v . H . )
eintreten zu lassen , und zwar zunächst bis Ende dieses Jahrs .
Heilbronn steht mit diesem Satz mit an der Spitze der
Ortskrankenkassen des Landes .

Geislingen a . St . . 15 . Juli . Sträflicher Leicht¬
sinn . Zwei 18jährige Burschen aus Göppingen spielten
bei einem Ausflug ins Noggental mit einem Revolver und
der eine zielte scherzweise auf den andern . Dabei erhielt
die „Zielscheibe " einen Schuß in den Oberschenkel.

Tailfingen . Hohenzollern , 15 . Juli . Unvorsichtiger
Schütze . Auf der benachbarten Domäne Kremmensee zielte
der Knecht Renz aus Ulm mit einem Jagdgewehr im Scherz
auf ein Dienstmädchen , nicht wissend , daß ein Lauf geladen
war . Plötzlich entlud sich ein Schuß und das Mädchen brach
tödlich getroffen zusammen .

Ulm . 15. Juli . Abgerissener Güterzug . Auf
der Strecke Friedrichshafen riß am Samstag in der Mittags¬
zeit bei der Donaubadeanstalt ein Güterzug ab . Die beiden
Zugteile mußten in den Bahnhof zurückgebracht werden .
Dadurch erlitt ein Militärzug und der sonstige Verkehr eine
Verzögerung .

Hohenstadt OA . Aalen , 15. Juli . Ein Todesopfer
des Unwetters . Der 21 I . a . Sohn des Landnnrts
und Gemeinderats Anton Beck ist den erlittenen Ver -
letzungen erlegen . Wie berichtet , wurde er bei dem Un¬
wetter am 4 . Juli von einem durch den Sturm umstürzenden
beladenen Heuwagen schwer verletzt .

Gaildorf . 15 . Juli . Tödlicher Sturz . Der Geistliche
von Ottendorf , Pfarrer Zoller , wollte mit dem Fahrrad
nach Gaildorf fahren und stürzte vor dem Ort an abschüssiger
Stelle . Er wurde an einen Stein geschleudert und bewußtlos
ins Krankenhaus gebracht , wo er verschied.

Glems OA . Urach , 15 Juli . Brand . In der Nähe des
Rathauses brach gestern früh Feuer aus . Das Wohnhaus
samt der mit frischem Heu gefüllten Scheune des Gemeinde¬
rats Herr brannten nieder .

von der Almer Alb . 15 . Juli . Wie es draußen
aussieht . Der Oesch steht durchschnittlich gut . Die
Fruchtfelder sind von Unkraut ziemlich frei . Liegefrucht
selten . Dinkelfelder sind schön und die Weizenäcker stehen
wie Mauern in starken Kolben . Der Sommerroggen wird
bei sonnigem Wetter in einer Woche schnittreif . Dicht sind
die Gerstenäcker , der Haber steht in Fahnen , ist aber etwas
kurzstrohig . Die Kartoffeln schön im Kraut , blühen schon ab
und zu . Die Hackfrüchte könnten allerdings weiter sein.
Kleefelder haben zum zweiten Schnitt gut angesetzt ; der
erste Schnitt hat die Heinzen verlassen und liegt in der
Scheuer als Dürrfutter . An den Rändern der Laubholz¬
gebüsche belebt der Ginster mit seinen gelben Blüten die
Landschaft .

Neu -Ulm , 15. Juli . Tödlicher Zusammenstoß .
Der Schneider Weitz aus Wiesbaden , der auf seinemMotorrad ins Allgäu fahren wollte , stieß nnt einem Last¬auto derart unglücklich zusammen , daß er zwei Schädel¬
brüche , einen Unterkieferbruch und innere Verletzungenerlitt , denen er wenige Stunden später im Neu - Ulmer
Krankenhaus erlag , während sein Beifahrer mit geringen
Verletzungen davonkam .

kirchbierlingen OA . Ehingen , 15. Juli . TödlicherUnfall . Bei einem Radfabrrennen wurde der 20jährige

daß es auch dem Geschmack der sachkundigsten , mondänsten
Dame Rechnung tragen kann . — Herr Oskar Dechange und
seine reizenden Töchter , durch die Tänzerin Gretel Singer
dem Publikum vorgestellt , durfte reichen Beifall ernten .
Tanzpaar Singer erfreute durch einige herrlich vorgeführten
Schautänze und muß man immer wieder die geschmack¬
vollen Toiletten der Künstlerin bewundern . — Die Bad¬
verwaltung , die wieder eine Menge Preise gestiftet und
für Ueberraschungen aller Art gesorgt hatte , konnte mit
dem Erfolg der Veranstaltung zufrieden sein , ebenso wie
die beteiligten Firmen . Der äußerst zahlreiche Besuch der
Veranstaltung bewies das große Interesse an einer solchen
Schau . Nicht zu vergessen sei das Kurhaus -Tanzorchester
Rolph Miller , welches unermüdlich die Vorführungen durch
äußerst paffende Rhytmen unterstützte und in dem nicht
der Modeschau gehörenden Teil fleißig zum Tanze spielte .
Gegen 2 Uhr trennte man sich mit der Feststellung : Es
war ein Ereignis im gesellschaftlichen Leben in
Wildbad I M.

Kurtheater Wildbad . 13 . Juli 1929 . „Wiener Blut "
Operette von Ioh . Strauß . Lauter echtes Wiener Blut
fließt durch die Adern all der Menschen , die hier aufdie Bühne kommen , vom gewöhnlichen Volk bis hinauf
Arm Fürsten . Lebenslust und Lebensfrende sind ihre
AunAmmung , die beschwingt wird von echter Strauß ' -
icher Musik . Sie ist der Pulsschlag des Wiener Prater¬lebens . Wie das Volk lacht , jauchzt , tanzt und liebt ,das erleben wir bei Vater Strauß so natürlich , als wärenrmr mitten unter diesen fröhlichen und gemütlichen Men -
iqen . Dem Spielleiter Scharnagl ist es gelungen , mitallen den chm bei unseren beschränkten Bühnenverhält -
nrffen zur Verfügung stehenden Mitteln Wiener Stimm¬
ung zu schaffen . Auch sein „ fescher" Josef war in jeder
Beziehung gut . Schade , daß nicht sämtliche Mitwirkende
über die erforderlichen stimmlichen Mittel verfügen , welche

musikalisch so wertvolle Operette verlangt . So z. B .
Fischer -Achten . Was soll er nicht alles können ! Und doch

Maurer Bissinger von Griesingen wenige Meter völ
dem Ziel von einem Zuschauer , der durch die A ! perrung
gelaufen war , angerannt . Der Radfahrer stürzte zu Boden
und zog sich einen doppelten Schädelbruch zu, an dessen
Folgen er zwei Stunden später starb .

Ochsenhausen OA . Biberach , 15 . Juli . Die Gewerbe -
ausstellung wurde unter zahlreicher Beteiligung durch
den Ehrenvorsitzenden , Stadtschultheißen Eh , feierlich er¬
öffnet . Verschiedene Ehrenurkunden sind dem Verein und
langjährigen Mitgliedern seitens der Handwerkskammer
Ulm , des Verbands württ . Gewerbe - und Handw rkerver -
eine und seitens des Vereins selbst verliehen wordci . Zwei
verdienstvolle Mitglieder , Vorstand Schuhmach -rmeister
Pflug und Sattlermeister Müller , erhielten silberne
Ehrenplaketten vom Verband württ . Gewerbe - und Hand¬
werkervereine .

Vom bayrischen Allgäu , 14. Juli . Absturz in den
Bergen . Die 48 Jahre alte verwitwete Kaufmannsgattin
Antonie Pfaffe aus Halle an der Saale befand sich in Be¬
gleitung eines Bergführers auf dem Serpentinenweg zum
Laufbächer - Eck am Schenck. Plötzlich stürzte die Frau über
die 100 Meter hohe Wand kopfüber ab . Der Tod trat nach
einer halben Stunde infolge innerer Verblutung ein.

Trochkelfingen , Hohenzollern , 15 . Juli . Zündender
Blitz . Bei dem Gewitter am Samstag nachmittag schlug der
Blitz in das Anwesen des Landwirts und Schmieds Strau -
binger und zündete . Das Gebäude brannte bis auf die
Grundmauern nieder . Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt .

Gustav -Adolf -Fest in Tuttlingen
ep. Tuttlingen , 15. Juli . Die 86 . Hauptversammlung des

Württembergischen Hauptoereins der Gustav -Ädolf -Stistung
in Tuttlingen wurde am Samstag mit einem Gemeinde -
abend , der unter der Leitung von Amtsgerichtsrat Hirzel
stand , eröffnet . Im Namen der Stadt begrüßte Oberbürger¬
meister Scherer , für den Kirchenbezirk und die Kirchen¬
gemeinde Dekan Hinderer . Er beglückwünschte Prälat
Dr . Hoffmann zu seinem 25jähi .-!gen Vorstandsjubiläum
und übergab ihm 3500 RM . als Konrad Hoffmann -
Stiftung zu freier Verfügung . Mit warmen Worten des
Dankes erwiderte Prälat Dr . Hoffmann . Die beiden Dia¬
sporaredner des Abends , Pfarrer Lempp - Stanislau und
Pfarrer Schmidt - Feldkirch zeichneten lebendige Bilder
aus der Not und dem Ringen der deutsch- evangelischen Min¬
derheiten . Die Vorträge des Sängerbundes , der Stad Kapelle
und Solodarbietungen trugen zum Gelingen der glanzvollen
Feier bei . Am gleichen Abend fanden in Schwenningen ,
Trossingen und Rottweil Gemeindeabende anläßlich des Gu¬
stav-Adolf -Festes statt , auf denen Diasporaredner von ihrer
Tätigkeit berichteten .

Am Sonntag früh eröffneten die Kinder mit einem
Zug zur Stadtkirche den Hauptfesttag . Stadtpfarrer a . D.
Lauxmann , Stuttgart hielt den Kinderfestgottes -
dienst . Im Hauptfestgottesdienst hielt nach einem Ein -
Mgswork von Präl . Dr . Hoffmann Dek . Dr . Lempp -
Eßlingen die Festpredigt . Pfarrer Dr . Kindermann -
Athen gab Einblick in den Stand seiner Gemeinde , für die
der Bau einer Kirche notwendig ist . Es folgte ein reich¬
haltiges Kirchenkonzert . Ein besonderes Ereignis war am
Nachmitag der Festzug , der sich nach einer Ansprache von
Prälat Dr . Ho ff marin auf dem Steinewasen zur Stadt¬
kirche und zur Festhalle bewegte . In der Kirche gab beim
Fe st gottesdien st nach einer Ansprache von Stadtpsar -
rer K i r n - Rottweil Administrator Dr . Popp -Agram
Einblick in das Leben der deutschen Auswanderergemeinden
in Südslavien . Pfarrer Lempp - Stanislau machte deutlich ,
wie nötig die Arbeit des Gustav - Adolf -Vereins in der galizt -
schen Diaspora ist . Mit einer Ansprache von StadkHarrer
Höltzel - Tuttlingen schloß die musikalisch reich aus¬
gestaltete Feier . Den Parallelgottesdienst in ver
Festhalle leitete Skadtpfarrer E i t e l - Schwenningen ein.
Pfarrer Dr . Vrofer aus Neutitschein in Mähren und Vi¬
kar I a h n von Wien berichteten aus den Nöten ihrer Dia -
sporagemeinden . Das Schlußwort sprach Stadtpfarrer
Schaible - Schwenningen . Einen der Höhepunkte des Fe¬
stes bildet die A u f f ü h r u n g des Stücks „Glaube und Hel¬
mat "

, das von Gemeindeg 'liedern unter Leitung von
Kaufmann A . Paul eine feine Darstellung fand . Ein ge¬
meinsames Abendessen im Vereinshaus schloß den inhalts¬
reichen Tag .

hat er die Rolle des Fürsten musikalisch noch ganz erfreu¬
lich gelöst . Daß er die Figur mit feinem Humor würzte ,
versteht sich bei ihm von selbst . Hans Weber als Gast
hatte in der Rolle des Gesandten aufs Neue Gelegenheit ,seine musikalischen wie schauspielerischen Fähigkeiten zu
beweisen . Ebenso Frl . Hillengaß , wenn auch die über¬
überschwengliche Stimmung , die man bei ihr sonst gewöhnt
ist, nicht vorhanden war . Doch wer ist immer gleich gut
gelaunt ? Der Versuch Frl . Richters , die elegant ? Tän¬
zerin darzustellen , ist nicht ganz gelungen ; es fchlt die
Eleganz der Bewegungen . Die musikalische Leistmg ist
annehmbar . Dies wäre mehr die Rolle von NargaBube , obwohl sie auch als Probiermamsell recht t mpera -
mentvoll war und gut gefiel . Der alte , liebebe . ürftige
Graf von Loose war fein herausgearbeitet . Ebenso ^>ar der
Karussellbesitzer von Graf eine gelungene Charakterdar¬
stellung . Der Fiakerkutscher von März war recht drastisch .
Das flotte Spiel sämtlicher Mitwirkenden machte gutenEindruck und es wurde reichlich Beifall gespendet . Nicht
vergessen sei auch die Tanzeinlage (Frl . Hesse, Pfrötschner ,Miller und Becelli ) als anerkennenswerte Leistung , obwohl
sie sehr von der engen Bühne beeinträchtigt war . X.

Kurtheater Wildbad . 14 . Juli 1929 . „Arm wie
eine Kirchenmaus " . Das Lustspiel fand an diesem Abend
wieder eine so glänzende Wiederholung , die es wert ist ,
daß wieder von ihr berichtet wird . Die besten Kräfte
unseres Schauspiels (Marlitz , Fischer -Achten , Speck -Fried¬
rich , Thea Krauß ) haben sich hier vereinigt , um eine
Musterleistung zu vollbringen . Besonders die talentvolle
junge Delly Brahm gewann durch ihr lebenswahres Spiel
die Herzen des ganzen Publikums , so daß eine Stimm¬
ung entstand , wie sie das Theater noch selten erlebte . Wer
nicht bloß ein Lustspiel sehen will , sondern das Leben von
der ernsten Seite , jene sozialen Kämpfe , in denen jene
Menschen stehen , die so arm wie die Kirchenmäuse sind ,der besehe sich dieses Stück . Er wird sich picht bloß amü¬
sieren , er rviry auch mitfühle » . H



Lokale ».
Wildbad , den 16 . Juli 1929 .

Landeskurtheater . Dienstag abend 8 Uhr wird die
lustige Operette „Die Frau ohne Kuß" erstmals wieder¬
holt. Bei Enzanlagen - Beleuchtung fällt die Vorstellung
aus . — Mittwoch abend 8 Uhr gastiert Hans Weber
vom Stadttheater Würzburg in Leo Fall's schmissiger
Operette „Die Rose von Stambul" in der vollständigen
Neuausstattung . Die Titelpartie liegt in Händen von
Hillengaß ; weiter sind beschäftigt Marga Bube und die
Herren : Fischer -Achten , Graf und Scharnagl . — Donners¬
tagabend 8 Uhr geht der größte Lacherfolg der Gegen¬
wart „Weekend im Paradies " Arnold und Bach 's neue -
ster Schwankschlager , zum 8 . Mcle in Scene ; Freitag
abend 8 Uhr die mit so überaus großem Beifall aufge¬
nommene Lustspiel -Neuheit „Trio" von Leo Lenz .

Der Turnverein veranstaltete am Sonntag nachmittag
sein Schau - und Werbeturnen auf dem Turnplatz .
Zwar entsprach die Zuschauerzahl nicht den gehegten Er¬
wartungen , wohl beeinflußt durch das herrliche Sommer¬
wetter. Doch die mit Leib und Seele dem Turnsport
huldigenden Freunde ließen sich nicht abhalten, selbst im
glühenden Sonnenbrand den Vorführungen beizuwohnen
und sich zu erfreuen an den Fortschritten , die unsere
Turnerinnen, Turner und Zöglinge gemacht haben . Die
Vorführungen der Musterriegen für Heilbronn unter Lei¬
tung ihrer Turnwarte E . Philipp und W . Loebe fanden
einmütige Anerkennung. Besonders beifällig ausgenommen
wurde der von den Turnerinnen vorgesührte Tanzreigen,
der durch die schmucken , blauen Tanzkleidchen eine beson¬
dere Note erhielt. Auch die Einzelübungen unserer Kunst¬
turner an Reck und Barren lassen eine hohe Stufe der
Turner erkennen , sodaß der Verein mit Stolz auf seine
Aktiven blicken kann. Den turnerischen Teil beschlossen
2 Faustball- Wettspiele der 1 . und 2 . Mannschaft des
Turnvereins Wildbad gegen den Turnverein Feldrennach .
Während die hiesige 2 . Mannschaft knapp verlor , konnte
die 1 . Mannschaft als Sieger aus friedlichem Kampf her¬
vorgehen . Der Schießstard fand regen Zuspruch, kein
Wunder, winkten doch ansehnliche Gaben für die besten
Schützen , die , ihre Preise bei der abends von 8 Uhr ab
in der Turnhalle stattgefundenen gemütlichen Unterhal¬
tung mit Tanz in Empfang nehmen konnten .

Der Radfahrer -Verein „ Schwarzwald" erhielt am
Sonntag beim Radsportfest in Engelsbrand im Korso¬
fahren einen Ib -Preis, im Reigenfahren einen 2 . Preis.
Wir gratulieren!

Der Gesangverein Sprollenhaus beteiligte sich am
vergangenen Sonntag beim Sängerfest in Unterhaugstett
und konnte im Volksgesang einen 1 . Preis erringen .
Dem aufblühenden Verein und seinem Dirigenten unseren
herzlichen Glückwunsch.

Zum Tennisturnier.
Am 19 . , 20 . und 21 . Juli findet in Wildbad auf den

Tennisplätzen der Badverwaltung am Ende der Enzan-
lagen das 3 . Allgemeine Tennisturnier statt . Ausschrei¬
bung in „Tennis und Golf"

, sowie auf Wunsch durch
persönliche Zusendung von Einladung und Nennungskarte
durch den Badkommissar .

Die Turnierleitung rechnet im Hinblick auf den gün¬
stigen Zeitpunkt und durch die persönliche Einladung
sämtlicher Württ. und Badischer Tennisvereine , mit zahl¬
reicher Nennung , so daß das Turnier ein sportliches Er¬
eignis zu werden verspricht.

Beginn für Kurgäste und Einheimische am Freitag ,
den 19 . Juli, 3 Uhr Nachm . , für Auswärtige am Sams¬
tag , den 20 . Juli, 10V- Uhr Vorm. , später Eintreffende
können (ohne besondere Erlaubnis ) nicht mehr berücksich¬
tigt werden .

Zuschauerkarten an der Kasse des Tennisplatzes.
Für die ganze Dauer 3 .00 RM.
Für Freitag 1 .00 RM.
Für Samstag und Sonntag 2 .00 RM.
Für Samstag 100 RM.
Für Sonntag 1 . 50 RM.

Am Samstag Abend findet im Kursaal „Weißer Ball"
statt, wozu die Turnier- Teilnehmer freien Eintritt haben .

kleine Nachrichlen aus aller Vell
Operation des Königs von England . König Georg hat

sich am Montag einer neuen Operation unterzogen , bei der
eine Rippe entfernt wurde , um den Eiter zu entfernen . Bei
der Operation waren sieben Aerzte zugegen . Der Zustanddes Königs wird als zufriedenstellend bezeichnet .

Festgabe für Hans Pfihner. Zu Hans Pfitzners 60. Ge-
ourtstag wurde vom Verlag Adolph Fürstner , Berlin , ein
Band herausgegeben der Kompositionen der Schüler enthält,die Pfitzner während seiner Lehrtätigkeit an der Preußischen
Akademie um sich vereinigte . Unter den Komponisten -be¬
finden sich viele Namen, die bereits in der Musik hervor¬
ragend geworden sind . Ein Bild, von W . Pceekorlus ge¬malt, zeigt Pfitzners Haus am Ammersee.

Hans Delbrück ft Am Sonntag verschied der bekannte
Historiker Geheimer Regierungsrat Professor Dr . HansDelbrück im 81 . Lebensjahr . Er war seit längerer Zeit
an Grippe erkrankt.

Die deutschen Ausgrabungen in Aegypten werden nun¬
mehr wieder ausgenommen , nachdem die Genehmigung der
ägyptischen Regierung erteilt worden ist. Prof. Dr . Röder
vom Pelizäus - Museum in Hildesheim hat bei einer Reise im
letzten Früjahr in Oberägypten Reste von Tempeln , Straßen
usw. gefunden . Hier sollen die neuen Grabungen einsetzen .

Zur Beschaffung der Mittel wurde in Berlin ein Verein für
Städteausgrabungen in Aegypten gegründet , dessen Vorsitz
Staatssekretär Dr . Popitz übernehmen wird.

Vermißt wird das 10jährige Söhnchen des Kaufmanns
Sonntag in Friedrichshafen , das mit einem Ruderboot auf
den See hinausgefahren war . Das Boot wurde aüfgefun -
den , es lagen aber nur die Kleider des Jungen darin.

Wegen nicht bestandener Prüfung hat sich in der Höheren
Technischen Staatslehranstalt in Nürnberg ein 24jähriger
Schüler im Unterrichtssaal das Messer tief ins Herz gestoßen.

Aus dem Fenster gestürzt? 3m Hof eines Hauses der
Mönchweilerstraße in Billingen (Baden) wurde der etwa
20 3 . a . Fabrikarbeiter Paul Spengler aus Tuningen
bewußtlos aufgefunden . Er ist offenbar während der Nacht
aus dem Schlafraum im 3 . Stock durch das Fenster herab¬
gestürzt und auf dem Zementboden einer Kellergrube ge¬
fallen . Er hatte sehr schwere Schädelvsrlehungen und Arm -
drüche erlitten . Obwohl noch fünf andere Leute in dem
gleichen Raum übernachteten, will keiner von dem Borfall
etwas gemerkt haben.

Eins Malzfabrik abgebrannt . In der Nacht zum Sonn¬
tag ist in Ratibor (Oberschlesien ) die Malzfabrik Neumann
abgebrannt . 3000 Zentner Malz und 1200 Zentner Gerste
fielen dem Feuer zum Opfer.

Hitze in Frankreich. Wegen der in Frankreich herrschen¬
den großen Hitze hat der französische Ministerrat beschlossen ,
die Truppenparaden am Nationalfeiertag (14. Juli ) aus-
fallen zu lassen .

Bevölkerungsverschiebungen in Italien. Die Maßnahmen
Mussolinis gegen die Ueberbevölkerung der Städte und die
Abwanderung der Landbewohner in die Stadt werden
streng durchgeführt und haben bedeutende Erfolge gehabt.
So wurde z . B . die Zuwanderung nach der Stadt Mailand
durchschnittlich von 2500 auf 800 Köpfe im Monat ein¬
geschränkt . Während 1928 30 000 Personen in Mailand zu -
wanderten , dürften es im Jahr 1929 kaum 10 000 sein .

Sport
Wertere erfolgreiche Versuche der „0v X"
Von der Dornier - Werft in Altenrhein aus wur¬

den am Montag vormittag die Versuche mit dem
Flugschiff „Do . X.

" erfolgreich fortgesetzt . Man stellte
zunächst Versuche an , wie sich die diesige Maschine auf dem
Wasser und beim Start mit verringerter Motoren¬
kraft verhalte. Gegen 9 Uhr begannen am Schweizer Ufer des
Bodensees und schließlich auch nach der Mitte des Seegebiets Roll-
versuche mit nur 8 Motoren , wobei es sich zeigte , daß die Do . X
auch nur mit Zweidrittel-Maschinenkrast sicher manöverieren kann .
Um 9 .30 Uhr lieh Dr . Dornier mit dieser verringerten Maschinen¬
kraft das Flugschisf ansteigen . Zur allgemeinen Ueberraschungaller Beteiligten könnt .- Chefpilot Wagner die Do . X schon nach
28 Sekunden glatt vom Wasser abheben , brauchte also zwei Se -

Gelegenheitskauf!
Ich habe im Auftrag billig zu verkaufen

1 Presto - Sportwagen
s so

4 - Sitzer, 6 fach bereist, in tadellosem Zustande .

Fritz Krauß , Auto - Garagen
Wildbad , Telephon 212 .
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ruuve» weniger als bei dem am Freitag mit allen 18 Motorenvorgenommenen Startversuchen. In etwa 30—40 Meter Höheflog die Da . X ruhig und sicher einige Minute» lang über dem
Bodensee dahm, um dann entsprechend den Anweisungen Dr . Dor-mers wieder auf das Wasser niederzugehen .

Die mißglückten Ozeanflüge
Die französischen Flieger Loste und Bella nte , die ncktOE Flugzeug Fragezeichen " über die Azoren nach Neu-

york fliegen wollten, sind wegen ungünstigen Wetters, das ihnennur eine Geschwindigkeit von 80 Kilometer ermöglichte und einen
hohen Benzinverbrauch bedingte , sind unverrichteter Dinge nachFrankreich zuruckgekehrt und in Ville Coublay gelandet. Ihr
Flugzeug war während des Abflugs von einem Begleitflugzeugaus gefilmt und der Filmstreifen mittels einer Schnur auf das
--Fragezeichen geworfen worden, damit der Film sofort nach der
Ankunft in Neuyork auf der Leinwand vorgeführt werden könne .— Das ist der Gipfel der Reklamefilmfixigkeit . In diesem Fallwar es allerdings vergeblich .

Das polnische Flugzeug „Mar sch all Pilsudski " ,das gleichzeitig mit „ Fragezeichen " in Le Bourget bei Paris
nach Neuyork startete, ist vollkommen verunglückt .Das Flugzeug konnte am Samstag abend noch die kleine
Azoreninsel Graciosa erreichen, nachdem es Motor¬
störungen erlitten und drahtlose Hilferufe ausgesandt hatte.
Beim Landungsversuch überschlug sich das Flugzeug und
geriet in Brand . Der Führer , Fliegermajor Jdzikowski ,
wurde tödlich verletzt , der ehemalige österreichische
Beobachtungsflieger Kubala erlitt nur leichtere Verletzun¬
gen . Die portugiesischen Behörden werden dem verunglückten
Flieger ein feierliches Begräbnis bereiten-. Das polnische
Flugzeug hatte einen Lorrain - Motor von 650 PS .

Den Bodensee durchschwommen . Die beiden Schwimmerinnen,
Frl . Br au warth und Frl . S t e r k, die am Sonntag morgen
6 .37 Uhr zur Ueberschwimmung des Bodensees in Friedrichshafen
gestartet sind, kamen wohlbehalten in Romanshorn an . Erstere
3 .26 Uhr . letztere 3.18 Uhr .

Märkte
Mannheimer Großviehmarkk, 15. Juli . Zutrieb : 239 Ochsen ,

222 Bullen , 336 Kühe , 425 Färsen , 557 Kälber, 47 Schafe, 2948
Schweine, 7 Ziegen. Bezahlt wurden für Ochsen 36—61 , Bullen
41—53, Kühe 18—50, Färsen 51 —62, Kälber 50—84, Schafe 62
bis 54, Schweine 75—90, Ziegen 18—22. Marktverkauf: Mit
Großvieh ruhig , Ueberstand , mit Kälbern mittelmäßig, langsam
geräumt, mit Schweinen mittelmäßig.

Kchweinepreise . Besigheim : Milchschweine 50—65, Läufer 102.
— Balingen : Milchschweine 42—55. — Marbach: Milchschweine
52—65, Läufer 75. — Giengen a. Br . : Milchschweine 53—65,
Läufer 76—111 . — Güglingen : Mikchschweine 40—50, Läufer 68
bis 100 . — hall : Milchschweine 45—65, Läufer bis 75. — Jls -
hosen : Milchschweine 40—58 . — künzelsau : Milchschweine 50—66.
Läufer 70. — Oehringen: Milchschweine 50—64. — Rottweil :
Milchschweine 42—60, Läufer 40. — Schömberg : Milchschweine
49—60. — Vaihingen a. Enz : Milchschweine 47—72 Mk . d . St .

Fruchlpreise. Giengen a. Vr . : Haber 10.20, Weizen 12 . —
Tübingen : Weizen 13—14, Dinkel 10 .20—10.50, Gerste 12 , Haber
11 .50—12 . — Heidenheim : Kernen 12 .90—13.10, Haber 10.30 bis
10.40. — Balingen : Haber 13 .50 Mk . der Zentner .

Lausten a. N. , 15 . Juli . Stand der Frühkartoffeln .
Weiteres starkes Sinken der Frühkartoffelpreise. Infolge des rie¬
sigen Angebots allein von der Landw . Bezugs- und Absatzgenos¬
senschaft werden täglich etwa ein Dutzend und noch mehr Eisen¬
bahnwaggons verladen) sind die Preise für Frühkartoffeln auf
4 Mk . pro Zentner für den Erzeuger gesunken . Leider kommen
diese niederen Preise dem Verbraucher, der das Doppelte bis
Dreifache bezahlen muß, zum geringsten Teile zugute, da der
Zwischenhandel zu viel verschlingt . Bei der diesjährigen großen
Ernte an Kartoffeln ist mit einem weiteren Rückgang der Preise
zu rechnen .

württ . Holzverkaussergebnisse . In letzter Zeit wurden aus
württ . Gemeinde- und Herrschaftswaldungen für Nadelstammholz
folgende Durchschnittserlöse in Prozenten der Landesgrundpreise
erzielt : von der Stadtgemeinde Sindelfingen für 815 Fm . Fichten -
und Tannenstammholz 1 .—5 . Kl . 117,5 Proz . ; Stadtgemeinde Weil-
derstadt für 257 Fm . desgl. 1 .—5 . Kl . 109 Proz . ; Gemeinde Gärt -
ringen für 42 Fm . Fichten und Tannen 1 .—5. Kl . und 27 Fm.
Forchen 2 .- 4 . Kl . 106 Proz . ; Gde . Sulzbach a . d . Murr für
1100 Fm . Fichten und Tannen 1 .—6. Kl . 108 Proz . ; städt . Forst-
oerwaltung Altensteig für 3112 Fm . Fichten - und Tannen -Stamm -
Holz 1 .—6 . Kl . 104,1 Proz . ; Gde . Calmbach für 480 Fm . desgl .
1 .—6 . Kl . 104,5 Proz . und für 133 Fm . Forche » 1 .—4 . Kl. 95
bis 112 Proz . ; Gräfenhausen OA . Neuenbürg für 653 Fm . Fichten
und Tannen 1 .- 6 . Kl . 107,5 Proz . und für 118 Fm . Forchen
1 . bis 5 . Kl . 87 Prozent (bei Barzahlung ) , Stadtgemeinbe Fri -
dingen für 550 Fm . Fichten und Tannen 1 .—4. Kl . 98 Proz . und
für 171 Fm . desgl. 5 . und 6 . Kl . 96 Proz . ; freiherrl . von Enz-
berqsches Rentamt Mühlheim a . D . für 150 Fm . Fichten und
Tannen 1 .- 3. Kl . 103 Proz . ; fiirstl . Forstamt Gaildorf für
212 Fm . desgl. . 1 .- 6 . Kl . 104 Proz . und für 117 Fm . desgl . 1 -
bis 6 . Kl . 102 Proz . ; gräfl . Forstamt Gaildorf für 514 Fm . Fichten

Direktion : Lteng -XrauL .
Lernsprscber 135 .

Xnkang jeweils abenck 8 Okr
Dienstag , 16 . Ouli

vis krm «!> !>« Kuss
Dustspiel mit Musik in 3 Xkten von

Dick . Xekler .
Musik von Walter Xollo .

Mittwoch , 18 . Ouli

Die kose von Ktsmlml
Operette in 3 -Men von

Deo Ball

nebst üubekür Kaulen Lie billigstbei
Qiss «r « w . k- t- unvi

Buch- unä papierbanälung .

Skunks - Kragen
weiß mit schwarz,

Sonntag in den Anlagen
verloren.

Abzugeb . geg . gute Belohnung
Hotel Post .

WlSktek
liefert in kürrestsr ftrist

ckls Suokkiruoksk'si cks . 81 .
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„MlSbader Tagblatt»
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